
Im letzten Jahr standen politische 
Themen und Fragestellungen zu ge-
sellschaftlichen Debatten auf dem 
Programm. 2020 nehmen Sie Eltern 
und Kinder in den Blick. Wie entstand 
Idee zur Familien-Akademie?
Frank Hiddemann: Wer Kinder oder 
Enkel hat, wer als Lehrer oder Erzieher 
arbeitet, wird es wissen: Die Herausfor-
derungen im Familienalltag nehmen 
ständig zu – und jeder versucht damit 
irgendwie allein fertig zu werden. Wir 
möchten Impulse setzen und Eltern 

einen Raum bieten, in dem sie die Er-
ziehungsfragen, auf die sie stoßen, mit-
einander diskutieren können.

Wie soll das genau aussehen?
Gemeinsam mit der Familien- und 
Ehetherapeutin Dorothea Krams ha-
ben wir ein Format entwickelt, um El-
tern, Kinder, Lehrer und Erzieher zu 
stärken. In Kooperation mit der Christ-
lichen Schule und der Entdecker-Ge-
meinschaftsschule in Gera wollen wir 
Vorträge, Workshops und Seminare an-
bieten, unter anderem zu Themen wie 
Pubertät, Patchwork-Familie, Mobbing. 
Es soll auch um religiöse Fragestellun-
gen gehen oder darum wie das politi-
sche Gespräch im Elternhaus gestaltet 
werden kann.

Aprops politisch: Ihre Gesprächsreihe 
zu den »Politikfeldern der AfD« fand 
bundesweit Beachtung. Ist hier eine 
Fortsetzung geplant?
Die AfD-Reihe war im ersten Jahr sehr 
umstritten. Die Debatte um das Format 
reichte bis in die Landeskirche hinein. 
Inzwischen erhalte ich, auch aufgrund 
der großen medialen Resonanz, viel 
Unterstützung. Was die Reihe gezeigt 
hat ist, dass es darauf ankommt, dif-
ferenziert miteinander zu reden. Zwei 
Politiker mit jeweils unterschiedlichen 
Positionen, ein Experte und ein Mo-
derator – das ist eine Aufstellung, die 
funktioniert. Die Reihe »Zwickmühlen« 
wird das Konzept in diesem Jahr fort-
führen. Am 24. April wird es den ersten 
Abend im Lutherhaus in Gera geben, 
der sich der Frage widmet: »Gibt es 
Missbrauchsprävention ohne Frühse-
xualisierung?«. Weitere Veranstaltun-
gen werden Themen wie Klimawandel, 
soziale Gerechtigkeit oder Menschen-
rechte aufgreifen.

Zu einem echten Markenzeichen der 
Ökumenischen Akademie haben sich 
die »Fremdenführungen« etabliert. 
Wie erklären Sie sich das?

Ganz einfach: Es sind, wie man so 
schön sagt, »Menschen wie du und 
ich«, die Jana Huster auf ihren Stadt-
rundgängen besucht. Ich denke, das 
macht den besonderen Charme des 
Formats aus. Alle reden davon, wie an-
gesagt es ist, sich bei einem syrischen 
Frisör die Haare schneiden zu lassen 
– und doch traut sich keiner rein! Jana 
Huster nimmt die Menschen mit an 
die Orte ihrer Neugier. Die Rundgänge 
leben vom Perspektivwechsel und ver-
suchen Berührungsängste abzubauen. 
Das kommt an: Im letzten Jahr muss-
ten wir die Touren auf 20 Mitläufer be-
schränken, so groß war das Interesse. 
Im Vorfeld der Thüringer Landtags-
wahl haben sich sogar Lokalpolitiker 
und Bundestagsabgeordnete der Tour 
durch Gera-Biblach angeschlossen.

Perspektivwechsel und Dialog sind 
Ihnen wichtig ...
Ich werde bald 60 und, offen gestan-
den, ich war noch nie so in Sorge um 
die Zukunft der Gesellschaft wie heute. 
Was mich momentan am meisten be-
schäftigt, ist wie Menschen mitein-
ander reden. Der Andere wird häufig 
nicht mehr wahrgenommen als Ge-
sprächspartner, der eine gute Lösung 
sucht. Oft wird die eigene Meinung auf 
Behauptungen aufgebaut - eine gefähr-
liche Krankheit. Die Polarisierung in 
der Politik zeigt das. Eine differenzierte 
Auseinandersetzung ist wichtiger denn 
je, besonders und gerade dann, wenn 
es um unerwünschte oder unbequeme 
Positionen geht. Schließlich braucht 
die eine Gesellschaft Zusammenhalt, 
um als solche zu funktionieren. 

Von Politiker bis Pubertier
Gera: Unter der Überschrift 
»Wir müssen reden!« bietet die 
Ökumenische Akademie in 
diesem Jahr eine Eltern-Akade-
mie, Fremdenführungen, 
Glaubenskurse und Podien. 
Beatrix Heinrichs sprach mit 
Akademieleiter Pfarrer Frank 
Hiddemann.

Dialogpartner: Für ihn gäbe es keine Alternative zum Gespräch, sagt Frank 
Hiddemann. Auch, wenn es bedeutet sich mit unbequemen oder uner-
wünschten Positionen auseinanderzusetzen.� Foto: Jana Huster

Kieztour: Die Autorin Jana Huster (r.) 
lädt zu politischen Stadtrundgänge 
durch Gera ein. � Foto: Wolfgang Hesse


